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ASSOCIATION SUISSE DES OFFICIERS ET SOUS-OFFICIERS DU TELEGRAPHE DE CAMPAGNE

57. Hauptversammlung
5./6. Mai 1988
Sitten/St-Maurice

57e Assemblee generale
5/6 mai 1988
Sion/St-Maurice

Wir haben das Vergnügen, Ihnen hiernach das Programm der diesjährigen

Hauptversammlung bekanntzugeben
Die Einladungen sind Ihnen vor kurzem zugegangen Wir freuen uns
darauf, Sie zahlreich im Wallis begrussen zu dürfen Hptm H Luyet

Nous avons le plaisir de vous donner connaissance ci-apres du

programme concocte pour notre prochaine assemblee generale
Les invitations a cette assemblee vous sont parvenues dernierement et
nous nous rejouissons d'ores et deja de vous rencontrer nombreux a
cette occasion Cap H Luyet

Programm

Donnerstag, 5. Mai 1988

Ab 13 30 Uhr Eintreffen der Teilnehmer in der Aula des alten Kolle¬

giums Sitten

14 00 Uhr Beginn der Versammlung

ca 18 00 Uhr Schluss der Versammlung, anschliessend Verschie¬
bung im Postauto nach Binn/Saviese, 1000 Meter über
Meer
Ehrenwein, offeriert von der Gemeinde Saviese

19 00 Uhr Bankett

ca 23 30 Uhr Ruckfahrt der Postautos nach Sitten, anschliessend
bis etwa 1 00 Uhr Ftg-Buvette in der Kaserne Uber-
nachtung in der Kaserne Sitten

Freitag, 6. Mai 1988

ab 07 00 Uhr

07 45 Uhr

08 20 Uhr

08 45 Uhr

09 00 Uhr

12 15 Uhr

13 00 Uhr

Morgenessen in der Kaserne

Verschiebung zum Bahnhof SBB

Abfahrt des Zuges nach St-Maurice

Ankunft in St-Maurice

Gruppenweiser Besuch der Dufour-Gedenkausstel-
lung (200 Geburtstag des Generals Dufour) sowie der
alten Festung

Aperitif

Mittagessen in St-Maurice, Abschluss der
Hauptversammlung 1988 Rückfahrt der Teilnehmer

Programme

5 mai 1988

des 13 30 h

14 00 h-17 45 h

18 00 h

19 00 Uhr

23 30 h env

Arrivee des participants a I'aula de I'ancien college
de Sion

Assemblee generale, selon ordre du jour separe

Depart des cars pour Binu/Saviese (alt 1000 m)
Vin d'honneur offert par la Municipality de Saviese

Banquet

Depart des cars pour Sion
Nuitee aux casernes Buvette «Tg camp» aux casernes ouverte jusqu'a

01 00 h

6 mai 1988

des 07 00 h Petit dejeuner a la caserne

07 45 h Deplacement jusqu'a la gare CFF

08 20h Depart en train pour St-Maurice

08 45 h Arrivee a St-Maurice

09 00 h Visite, en groupes, de I'exposition ainsi que de
I'ancien Fort Dufour (200e anniversaire de la nais-
sance du general Dufour)

12 15 h Vin d'honneur

13 00 h Diner et cloture de l'Assemblee generale 1988
Depart des trains

SCHWEIZER ARMEE

Puch G für Unimog
Ta. Nach längerem Tauziehen ist die Wahl zwischen Puch und Land Rover entschieden: Das
EMD beantragte dem Bundesrat die Beschaffung von 41 öS Puch-GE 230-Gelandefahrzeu-
gen. Als Nachfolger des legendären Jeep sowie des aus dem Telegrafleralltag kaum mehr
wegzudenkenden Unimog 1t. Der Vergabe dieses finanziellen Brockens (Beschaffungsum-
fang rund 200 Mio. Franken) war ein längeres Tauziehen vorausgegangen.

Die Suche nach dem Jeep-Nachfolger begann
mit einer Vergleichserprobung von Land Rover
110 und Puch GE 230 Nach deren Abschluss
wurde von der nationalratlichen Militarkommis-
sion eine Nacherprobung der entsprechenden
Katalysatorversionen gefordert

Diese letzte Erprobungsrunde begann Mitte
1986 Je fünf Fahrzeuge mit Katalysator standen

zu eingehenden Testfahrten zur Verfugung,

in deren Verlauf mit jedem Fahrzeug rund
42000 Kilometer auf Strassen zurückgelegt
wurden Dazu kamen 400 Stunden Fahrten im
Gelände

Frühere Befürchtungen, der Katalysator könne
beim Waten Schaden nehmen oder - mit
seinen 700 Grad - leicht Gras oder Holz in Brand
setzen, wurden dabei entkräftet Ferner liess
sich nachweisen, dass die Infrarotsignatur einer
Katalysatorversion sich nicht von jener eines
konventionellen Fahrzeuges unterscheidet
Schien in der ersten Runde noch der Land
Rover als Sieger festzustehen, glänzte der
Puch im zweiten Auswahlverfahren vor allem
durch grossere Katalysator-Zuverlassigkeit und

-Dauerwirkung Bessere Noten verdiente er
sich aber auch in den Bewertungskriterien
«Platzangebot» und «Komfort»

Die Übermittler zuerst!

Im laufenden Jahr wird das Rustungsprogramm
1988 im National- und Standerat behandelt
Sofern der benotigte Kredit bewilligt wird, kann
der ausgehandelte Optionsvertrag in Kraft
gesetzt werden Dies ermöglicht die Auslieferung
einer ersten Tranche von 300 Fahrzeugen im
Verlaufe des dritten Quartals 1989, in den
folgenden Jahren erhöht sich die Lieferzahl auf
jeweils 600 Fahrzeuge, bis der gesamte Bestel-
lungsumfang von insgesamt 4100 Exemplaren
erfüllt ist
Als erste Truppengattung werden die
Ubermittlungstruppen mit dem Puch G ausgerüstet Er
ersetzt hier als Leitungsbaufahrzeug den alt-
ehrwurdigen Unimog 1t, das «Dieseli»
Dem bewahrten Jeep konnten viele positive
Eigenschaften nachgesagt werden, darunter
auch solch ausgefallene wie die Möglichkeit im
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Karosserie Zweiachsiger Gelandepersonenwagen, Kastenrahmen mit Langstra-
gern und verschweissten Querrohren

Motordaten 4 Zylinder, Hubraum 2299ccm, Kompression 8 1, Leistung 85 kW
(116 PS) bei 5000 U/min, Treibstoff unverbleites Normalbenzin

Motorkonstruktion Leichtmetail-Zylinderkopf, 1 obenliegende Nockenwelle Mechanisch¬
elektronische Benzineinspritzung mit Lambda-Regelung und 3-Weg-
Abgaskatalysator Elektrische Anlage 24 V

Kraftübertragung
(auf alle Rader)

Getriebeautomat, Typ W4 A018 (Daimler-Benz), mit hydr Wandler
und 4-Gang-Planetengetriebe, max Drehmomentverstarkung im
Wandler 2,2fach, Verteilergetriebe (fur zuschaltbaren Vorderradantrieb)

mit Gelandereduktion 2,14 1, Differentialsperre hinten

Untersetzungen I 4,007, II 2,395, III 1,463, IV 1 1, R 5,495, Achsantrieb4,9 1

Fahrgestell Vorn und hinten Starrachse mit je 2 Langs- und 1 Querlenker,
Schraubenfedern und Teleskopdampfer, vorn Kurvenstabilisator
Servounterstutzte Lenkung Servobremsen, vorn Scheiben, hinten
Trommeln Treibstofftank 70 Liter
Reifen 205 R 16 auf Felgen 5 1 /2 J

Dimensionen Lange 461,5cm, Breite 170 cm, Hohe 207,5 cm
Radstand 285 cm, Spur 142,5/142,5cm Bodenfreiheit 21,5cm (unter
den Achsen), Wattiefe 60 cm Boschungswinkel vorn 42°, hinten 39°
Wendekreis etwa 13m
Nutzlast 800 kg, max zulassiges Gesamtgewicht etwa 2900 kg, max
Anhangelast 1700 kg, max Deichsellast 120 kg

Falle einer Panne oder beim Grossparkdienst
den Jeep einfach auf die Seite zu legen, um
besser an die mechanischen Teile der Wagen-
unterseite zu gelangen
Diese Prozedur wird heute keinem Fahrzeug
mehr zugemutet, dafür verwohnt der Puch G

seine Benutzer mit mehr Komfort Augenfällig
fur die Mitfahrer der Sitzkomfort, fur den Fahrer
vor allem die leichtgangige Lenkung, der wahrend

der Fahrt per Hebeldruck zuschaltbare
Vorderradantrieb sowie die ebenso wahlbare
Gelandeuntersetzung

Die Verantwortung steigt

Gerade Fahrzeuge mit solch «zivilem Charakter»

erhohen im militärischen Einsatz vielfach
die Gefahren und stellen so vermehrt Ansprüche

an das Verantwortungsgefühl des
Motorfahrers Die recht sportlichen Beschleunigungswerte

mögen attraktiv tonen, vor allem beim
Einsatz im Leitungsbau mit dem auf dem
Anhänger mitfahrenden Baupionieren bergen diese

motorischen Möglichkeiten Gefahren Hier
muss - vom ersten Moment an - mit grossem
Nachdruck an die Vernunft der Motorfahrer
appelliert werden
Dass hier auch bewahrte Technik gekauft wird,
bestätigt das international anerkannte
Allradantriebs-Know-how von Puch Dies äussert sich

gegenwartig vor allem darin, dass grosse
Hersteller verschiedener Lander - auch Japan' -
bei Puch Allradtechnik nach Mass fur ihre
Fahrzeuge in Auftrag geben In der Firmengeschich-
te verweist man mit Stolz auf die ersten allrad-
getriebenen Steyr-Daimler-Puch-Erzeugnisse
zu Beginn des 20 Jahrhunderts

Requisitionsfahrzeuge

Auf unseren Strassen verkehren bereits über
1500 zivile Versionen des Puch G Er wird seit
1979 in der Schweiz verkauft
Wer sich einen Puch G fur den Privatgebrauch
anschaffen, aber gleichzeitig das Fahrzeug

auch als Requisitionsfahrzeug dem BATT zur
Verfugung stellen will, kommt in den Genuss
einer Subvention von 5000 Franken Er
verpflichtet sich jedoch dabei, spezifische Zusatz-
ausrustungen (Einbaugerust fur Tragbahren,
Leitungsbauausrustung usw) anzuschaffen
und - zusammen mit dem Fahrzeug - bei
Bedarf der Armee zur Verfugung zu stellen

Erste Fahreindrucke

Die Unterschiede sind enorm Welten trennen
die neue Fahrzeuggeneration eines Puch G

vom spartanischen Jeep oder gar vom engen,
hochbeinigen Unimog Wer beim Leitungsbau
als Motorfahrer bisher gewohnt war, sich zwi¬

schen Fahrersitz und Lenkrad des «Dieseli» zu
zwangen, wird nun plötzlich mit seinem neuem,
grosszugig und bequem konzipierten Arbeitsplatz

am Steuer des Puch G konfrontiert
Der komfortable Sitz, die weich arbeitende Vier-
stufenautomatik, eine spielerisch zu handhabende

Lenkung, der geringe Geräuschpegel
und die grosszugig dimensionierte Fuhrerkabine

lassen alles, was man von früheren Armee-
fahrzeuggenerationen her gewohnt ist, schnell
und ohne grosse Wehmut vergessen

(Mit freundlicher Genehmigung des BAUEM
dem Mosaik Nr 40 entnommen

Übermittler sollen mitdenken

(pd) Übermittlung auf Stufe Armeefuhrung
hange nicht nur von modernem Material ab,
sondern vor allem auch von den zivilen
Fachkenntnissen und der intelligenten
Nutzung durch die Miiiztruppe. Divisionar Josef
Biedermann, Kommandant der Armeeuber-
mittlungstruppen, forderte deshalb die rund
300 Teilnehmer am 2. Offiziersrapport der
Armeeubermittlungstruppe im Berner Kursaal

zum Mitdenken auf. Korpskommandant
Eugen Luthy, Generalstabschef, betonte die
Bedeutung einer einfachen, aber beharrlichen

Ausbildung: «Es sind im Grunde
primitive Dinge, die der Soldat im Gefecht können

muss.»

Die rasante Entwicklung der Fernmeldetechnik
stelle die militärische Übermittlung vor erhebliche

Probleme, betonte Divisionar Biedermann
im Berner Kursaal Einerseits brauche die
Armee fur einen raschen und Ökonomischen
Einsatz möglichst bald automatisierte Fernmeldemittel

und besser uberbhckbare Strukturen
Anderseits seien die exakte Definition und vor
allem die Beschaffung solcher neuer Mittel
immer zeitaufwendiger Gerade im Bereich der
integrierten Fernmeldenetze müsse weit über
die bekannte Technologiespanne hinaus ge¬

plant werden Damit seien spatere, technisch
bedingte Änderungen programmiert, die
wiederum die Inbetriebnahme verzogern konnten

Tiefgreifende Änderungen

Der Kommandant der Armeeubermittlungstrup-
pen gab sich zuversichtlich, mit einem
baukastenartigen System die Anforderungen der
Armeefuhrung an die Übermittlung im kommenden

Jahrzehnt erfüllen zu können Die materielle

Seite umfasst neues, vielseitiger verwendbares

Material fur Richtstrahl-, Draht- und
Funkverbindungen Personell sind eine völlige
Neukonzeption der Ausbildung und eine Ad-hoc-
Ubermittlungsbrigade als internes Fuhrungsin-
strument auf Jahresbeginn bereits verwirklicht
worden, in Arbeit steht noch die umfassende
Neustrukturierung der Stabe und Truppen, welche

bis Anfang der neunziger Jahre die Uber-
mittlungstruppen organisatorisch den neuen
Anforderungen entsprechend gliedern wird
Diese Vorkehren sind indessen laut Divisionar
Biedermann nur der Rahmen fur die Truppe
Erst deren «kommunikationsbewusster»
Einsatz werde dieses Nervensystem der Armee
zum Leben erwecken

Fuhrungsqualitaten gefragt

In seinem Referat beschäftigte sich Korpskommandant

Eugen Luthy, Generalstabschef, mit
Fuhrung auf einer anderen Ebene Die Fuh-
rungskunst des Offiziers besteht darin, als Ziel
immer die Kriegstuchtigkeit vor Augen zu
haben Korpskommandant Luthy forderte deshalb
die Offiziere auf, die einfachen Dinge kompro-
misslos und beharrlich zu schulen, die der Soldat

im Gefecht können muss Der militärische
Fuhrer müsse seine Truppe an die Ungewiss-
heit im Kampf und ans Chaos des modernen
Gefechtsfelds gewohnen Innere und äussere
Disziplin liessen sich nicht trennen, und Offiziere,

die immer wieder auf den qualitativen
Unterschied zwischen innerer und äusserer Disziplin
hinwiesen, seien meist identisch mit Leuten, die
es nicht wagten zu fordern Aber Disziplin sei
nicht nur eine Angelegenheit der Untergebenen,

sie finde etwa auch ihren Ausdruck im
Beurteilen durch den Vorgesetzten Qualifikationen

durften weder Fleissnoten noch
Auszeichnung liebenswerter, netter Leute sein
«Wer uns am wenigsten Sorgen bereitet, ist
nicht unbedingt der Beste», meinte der
Generalstabschef
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